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Emotional
berührende Tonsprache
Kammerchor Lippstadt überzeugt mit sehr gegensätzlichen Werken

ten auch das in recht for-
schem Tempo angegangene
„Jubilate Deo“ des ungari-
schen Komponisten László
Halmos. Da ergänzte sich
vortrefflich Mozarts be-
kannte Sopran-Arie „Exsul-
tate Jubilate“, eine vokalso-
listisch glanzvolle Parade,
die von Gudrun Tollwerth-
Chudaska mit glockenhel-
lem Sopran brillant insze-
niert wurde.

Eine weitere dankbare
Aufgabe erfüllte die Sänge-
rin im beeindruckenden
Dialog mit dem Chor bei
Mendelssohn Bartholdys
Motette „Hör mein Bitten“.
Eine klare Diktion sowie die
Moderation von Hartwig
Bertram machten das sonst
übliche Textblatt für die Zu-
hörer überflüssig.

Der in seiner schlichten
Melodik mit lang ausgehal-
tenen Harmonien stim-
mungsvoll wirkende musi-
kalische Abendsegen „Esti
dal“ von Zoltán Kodály so-
wie als Zugabe ein sechs-
stimmiges Abendlied von
Joseph Rheinberger beende-
ten ein nachhaltig einwir-
kendes Konzertevent. ■  LB

innerte. Besonders der Frau-
enchor im Mittelteil des
Werkes stellte in seiner
leuchtenden Klangpracht
eine herausragende Beson-
derheit dar. Da Chorchef
Harduin Boeven hier am
Spieltisch der Digital-Orgel
saß, übernahm Chormit-
glied Gerlinde Schulte-Ever-
sum das Dirigat des Chores.

Selten aufgeführte
Psalm-Vertonung

Auch Mendelssohn Bar-
tholdys selten aufgeführte
Vertonung des 100. Psalms,
die in fünf musikalisch sehr
unterschiedlich gestimm-
ten Teilen erklingende A-
Dur-Motette „Jauchzet dem
Herrn“, gefiel im diszipli-
nierten Vortragsstil des
Chores, der mit teils kraft-
voller Intonation und einer
vielfältigen Palette stimm-
lich feinster Qualitätsattri-
bute brillierte. So gehörte
zum Beispiel das hauchdün-
ne Ausklingen der Endkon-
sonanten zu den Spezialitä-
ten hochkarätiger A-capel-
la-Interpretationen.

Freudige Töne durchpuls-

LIPPSTADT ■  Es ist schon zu
einer lieben Tradition ge-
worden, dass der Kammer-
chor Lippstadt unter Lei-
tung von Harduin Boeven
ziemlich am Anfang eines
neuen Jahres in einem geist-
lichen Konzert erneut seine
bewährten Chorklangquali-
täten offenbart. So auch in
St. Joseph, als ausgesuchte
und klangedle Werke von
der Renaissance bis zum
20.Jahrhundert im Mittel-
punkt standen.

Dabei gab es zwei beson-
ders beeindruckende Höhe-
punkte. Da ist zum einen
die bekannteste Kompositi-
on von Rudolf Mauersber-
ger, einst Kantor an der
Dresdener Kreuzkirche, zu
nennen.

Erinnerung an
Bombennacht

Seine Motette „Wie liegt
die Stadt so wüst“ erinnerte
in ihrer emotional berüh-
renden Tonsprache an die
schrecklichen Ereignisse in
der Dresdener Bomben-
nacht im Februar 1945, vom
Kammerchor Lippstadt ge-
nauso emotional und in lei-
denschaftlicher Deklamati-
on vorgetragen, vom hauch-
dünnen Pianissimo bis zum
eruptiven Fortissimo („Wa-
rum? Warum?“) höchst ein-
dringlich nach Texten aus
den Klageliedern Jeremias
nahegebracht— ein starkes
Werk, trotz seines traurigen
Hintergrundes.

Dem gegenüber stand
quasi wie ein gewollter Kon-
trast der zweite Höhepunkt
des Konzertes in Form der
orgelbegleiteten Motette
„Ascribe unto the Lord“ des
englischen Komponisten
Samuel Sebastian Wesley —
ein überaus klangschönes
Werk des 19. Jahrhunderts
in einer prachtvollen Ton-
sprache, die etwa an Felix
Mendelssohn Bartholdy er-

Zum Abschluss des erlesenen Konzertes gab es Blumen für den Mo-
derator Hartwig Bertram, Kodirigentin Gerlinde Schulte-Eversum,
Sopranistin Gudrun Tollwerth-Chudaska sowie Chorleiter und Or-
ganist Harduin Boeven (v.l.). ■  Foto: Brode

und seinem Schützling The-
ma des Siegerfotos in der
Kategorie Sport. Eine exakt
komponierte und farblich
zurückhaltende Aufnahme
einer Wendeltreppe führe
das Feld in der Kategorie Ar-
chitektur an. Die Gewinner-
bilder sowie über 30 weitere
Fotografien können im öf-
fentlichen Bereich der An-
kunft und im Terminal be-
sichtigt werden.

Abendsonne erstrahlende
Ferne blickt, symbolisiert
sie meisterhaft die Begriffe
Menschlichkeit, Partner-
schaft, Glück, Freundschaft
und Zukunft“, heißt es in
der Pressemitteilung. Aber
auch die Sieger der anderen
Kategorien zeigten „große
fotografische Leistungen
und emotionale Momente“.
So sei ein Zwiegespräch zwi-
schen einem Box-Trainer

BÜREN ■  Die Schönheiten
der Welt im Bild festzuhal-
ten war das Ziel des Cewe-
Fotowettbewerb „Our
World is beautiful“. Die Ge-
winnerbilder sind bis zum
29. Februar am Paderborn-
Lippstadt Airport zu sehen.
94 000 Einsendungen er-
reichten nach Flughafen-
Angaben die Fachjury, die
die Bilder in den Kategorien
Architektur, Landschaften,

Die Schönheit der Welt im Bild
Natur, Menschen, Sport und
Verkehr/Infrastruktur be-
wertete. Siegerin in der Ka-
tegorie „Menschen“ und als
Gesamtsiegerin auch Ge-
winnerin des „Cewe Photo
Award 2015“ ist Agnieszka
Gulczyñska aus Polen. „In
ihrem emotional ergreifen-
den Bild eines kleinen Jun-
gen, der mit seinem Hund
im Arm an einem Seeufer
sitzt und in die von der

Im Reich der Stille
Rathaus-Galerie zeigt Weltkulturerbe-Fotografien aus Japan

buddhistischer Tempelanla-
gen in Kyoto, Nara oder Nik-
ko gibt es auch imposante
Naturaufnahmen, etwa des
majestätischen Shirakami-
Gebirges in Aomori. Denn
die Ausstellung umfasst
nicht nur die von der
Unesco zum Weltkulturer-
be erklärten Stätten, son-
dern auch das Weltnaturer-
be.

Die menschenleere Foto-
grafien seien eher stille, me-
ditative und poetische Ar-
beiten, betont der städti-
sche Kurator Andreas Moer-
sener, der die Schau gestern
mit dem Yawara-Vorsitzen-
den Stefan Großkreuz der
Presse vorstellte. Gerade
hinsichtlich der Kompositi-
on und der Lichtführung
seien die Bilder sehr hoch-
wertig. Was ihn darüber hi-
naus besonders beeindruckt
habe, sei die ungeheure
Vielfalt der japanischen Na-
tur, die in den Aufnahmen
sichtbar werde. So hängen
Aufnahmen vom völlig ver-
eisten Meer vor der Shireto-
ko-Halbinsel neben tropi-
schen Urlaubsparadiesen.

Manchmal kann der Blick
nach außen eben doch sehr
anregend sein. ■ bal

denkt. Stattdessen zeigt
Miyoshi Kazuyoshi die eben-
so mächtig wie ästhetisch in
den Himmel ragende, gera-
dezu filigran anmutende
Burg von Himeji in Hyogo
oder die Gedenkstätte für
die Atombombenopfer in
Hiroshima. Neben Bildern

Wanderausstellung zu se-
hen. Sie nehmen den Be-
trachter mit in ein Japan,
das nur sehr wenig zu hat
mit den überfüllten High-
Tech-Metropolen und der
schrillen Welt der Mangas
und Godzilla-Filme an die
man fast automatische

LIPPSTADT ■  Eigentlich ist
der Blick seit 2012 ganz
nach innen gerichtet. Gab es
vorher in der Rathaus-Gale-
rie auch viel auswärtige
Kunst zu sehen, so konzen-
trieren sich die Ausstellung
seit der Neuaurichtung im
Rahmen der Kulturentwick-
lungsplanung auf heimi-
sche Akteure. Was parado-
xerweise dazu führt, dass
der Blick diesmal ganz weit
in die Ferne schweift —
nach Japan.

Denn zu diesen Akteuren
gehört auch der 2003 ge-
gründete Deutsch-Japani-
sche Verein Yawara Lipp-
stadt. Und der präsentiert
ab morgen in Kooperation
mit dem Japanischen Kul-
turinstitut in Köln die Aus-
stellung „Weltkulturerbe in
Japan — Photographien von
Miyoshi Kazuyoshi“.

66 Bilder des 1958 in der
Präfektur Tokushima gebo-
renen Fotografen sind in der

Diese Wasserspiegelung hat Miyoshi Kazuyoshi im buddhistischen Byodoin-Tempel in Uji (Präfektur Kyoto) fotografiert.

Der städtische Kurator Andreas Moersener (l.) und der Yawara-Vorsitzende Stefan Großkreuz be-
trachten eine Aufnahme des Kasuga-Taisha-Schreins in Nara. ■  Foto: Tuschen

Die Ausstellung wird am mor-
gigen Donnerstag um 19.30
Uhr von Bürgermeister Chris-
tof Sommer eröffnet. Die Ein-
führung hält der Direktor des
Japanischen Kulturinstitutes in
Köln, Masakazu Tachikawa.
Zu sehen sind die Exponate bis
zum 19. März Dienstag bis
Samstag von 10 bis 12 Uhr so-
wie von 15 bis 17 Uhr und am
jeweils ersten Sonntag im Mo-
nat von 10 bis 12 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei.

Eröffnung

von Genres und Traditionen. Die
vom Kunst- und Vortragsring
Lippstadt in Kooperation mit
dem Verein Yawara veranstalte-
te Lesung beginnt um 11 Uhr. Im
Anschluss gibt es eine Sonder-
führung durch die Ausstellung.
Anlässlich des fünften Jahresta-
ges der Erdbeben- und Tsunami-
katastrophe ist am Freitag, 11.
März, um 16.30 Uhr der Doku-
mentarfilm „Stunden der Kata-
strophe“ zu sehen. Der Eintritt
zu beiden Veranstaltungen ist
frei.

Im Rahmen der Ausstellung liest
Ryo Takeda am Sonntag, 14. Fe-
bruar, im Rathaussaal Kurzge-
schichten des japanischen Best-
sellerautors Haruki Murakami.
Ryo Takeda ist Sänger, Sprecher
und Mitglied des Erfurter Künst-
lernetzwerkes „Zughafen“, dem
auch Clueso angehört. Die in
über 40 Sprachen übersetzten
Texte von Haruki Murakami
zeichnen sich laut Vorankündi-
gung aus durch Anspielungen
auf die Popkultur, surrealistische
Elemente und die Verknüpfung

Lesung und Filmvorführung

Besuchen Sie uns
zwischen 09.00 und 12.00 Uhr
in der Geschäftsstelle Wadersloh.
(Überwasserstraße 2, 59329 Wadersloh)

www.sparkasse-beckum.de

Wadersloher
Immobilientag!
Samstag, 30.01.2016
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